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Auf den ersten Blick erscheint die Aufnahme von Julius Sayle aus dem
Jahr 1936 wenig spektakulär. Sie zeigt das Anwesen der Fischerswitwe
Genovefa Habermeier in der Hochederstraße C 41, heute Oskar-Witt-
mann-Straße 3, im Bereich des Café Wortschatz. Doch im Vergleich zu
heute ist nicht nur die Abwesenheit vom Autoverkehr und der geräumige
Platz mit Bank auffällig, sondern ein Rätsel gibt noch etwas ganz anderes

auf: die Skulptur ganz links am Bildrand, die allem Anschein nach eine
Bombe darstellt. Die Unterlagen des Stadtarchivs liefern dazu keine Er-
klärung. Daher die Bitte an alle Leser: Wenn Sie mit Informationen wei-
terhelfen können, nehmen Sie bitte Kontakt mit dem Stadtarchiv auf un-
ter Telefon 08431/55394 oder E-Mail: stadtarchiv@neuburg-do-
nau.de. Text: Barbara Zeitelhack/Foto: Sammlung Sayle

Wer weiß etwas über die „Bomben�Skulptur“?

Namenspatronin der Kliniken hat viel Leid erlebt
Heiligen�Serie Was sich bei der Armenspeisung der heiligen Elisabeth von Thüringen zugetragen haben soll

VON DR. MANFRED VEIT

Neuburg�Schrobenhausen Es gibt
wohl wenige Heilige, deren Schick-
sal noch zu Lebzeiten die Mitmen-
schen so in ihren Bann gezogen und
ihr Mitgefühl erregt hat, wie das
der heiligen Elisabeth von Thürin-
gen. Elisabeth wurde im Jahr 1207
in Nordungarn als Tochter von Kö-
nig Andreas II. von Ungarn und sei-
ner Frau Gertrud von Andechs ge-
boren. Sie ist damit die Nichte der
heiligen Hedwig von Polen.

Aus politischen Erwägungen he-
raus wurde Elisabeth mit vier Jahren
– unter Zustimmung des Papstes –
mit dem elfjährigen Landgrafensohn
Hermann von Thüringen verlobt.
Zur Vorbereitung der Ehe, zur Er-
ziehung und zur standesgemäßen
Ausbildung wurde sie an den Hof
auf der Wartburg in Thüringen ge-
schickt. Doch nicht nur Hermann
starb bereits ein Jahr später – auch

der regierende Landgraf schied
frühzeitig dahin. Nun war der jün-
gere Bruder Ludwig Nachfolger des
Landgrafs. 1218 wurde er für voll-
jährig erklärt und konnte damit die
Regentschaft antreten.

Elisabeth sollte zu dieser Zeit als
nun wieder Ledige in ihre Heimat
Ungarn „abgeschoben“ werden.
Der junge Landgraf Ludwig IV.
verliebte sich aber in die hübsche
und reizende Ungarin. 1221 feierte
man Hochzeit. Die 14-Jährige und
der 21-jährige Ludwig wurden ein
glückliches Paar. Drei Kinder ka-
men zur Welt, als letztes die 1728
heiliggesprochene Gertrud von Al-
tenberg.

Elisabeth war tief gläubig. Vom
Armutsideal und der Armenfürsor-
ge der ersten Franziskaner in Eisle-
ben war sie so begeistert, dass sie
ihnen nacheiferte. Sie gab mit Un-
terstützung ihres Mannes den Be-
dürftigen mit vollen Händen. Das

erregte den Zorn der landgräflichen
Familie. Zur jener Zeit verbreitete
sich die Legende, dass sich der
Brotkorb bei der Armenspeisung in
einen mit Rosen gefüllten Korb
verwandelte, als sie der „Ver-
schwendung“ überführt werden
sollte. Etliche andere Wunder sol-
len sich in Zusammenhang mit ih-
rer Mildtätigkeit und Nächstenlie-
be ereignet haben.

Nach dem frühen Tod ihres
Mannes im Jahr 1226 auf dem
Kreuzzug erlebte Elisabeth die
Hölle auf Erden. Ihr Schwager ver-
trieb sie mit ihren Kindern von der
Wartburg. In Thüringen bot ihr
niemand Unterschlupf. Sie ging zu
ihrem Onkel, dem Bischof von
Bamberg, der sie aufnahm. Bei der
Rückkehr der Kreuzfahrer wurden
ihr der Ring und die sterblichen
Überreste ihres Mannes überge-
ben. Nach dessen Beisetzung muss-
te die Landgrafenfamilie auf Befehl

Die heilige Elisabeth mit Rosen im Brot�

korb am linken Seitenaltar in der Pfarr�

kirche Ehekirchen. Foto: Manfred Veit

des Papstes schließlich das Wit-
wengut herausgeben.

229 zog sie nach Marburg zu ih-
rem geistlichen Berater, dem Prä-
monstratenser Konrad von Mar-
burg. Dieser peinigte sie mit über-
triebenen Bußübungen und Geiße-
lungen. Er wollte „aus der Heiligen
eine Heilige“ machen. 1229 stiftete
Elisabeth in Marburg mit ihrem
Vermögen das Spital, dort arbeitete
sie selbst als Pflegerin. Am 17. No-
vember 1231 starb sie mit 24 Jah-
ren, ihr Gedenktag ist der Tag ihrer
Beisetzung. Schon vier Jahre später
wurde sie heiliggesprochen. Übri-
gens wurde ihr „Peiniger“ Konrad
1233 wegen seiner Hartherzigkeit
erschlagen.

Elisabeth ist Patronin der mittel-
alterlichen Kirche in Dezenacker
und vor allem die des Neuburger
Hospitalordens der Elisabethine-
rinnen. Die Kliniken in Neuburg
tragen bis heute ihren Namen.

ansprechend sind die großen Profil-
glaselemente, welche der Halle na-
türliches Licht spenden und die wel-
lenförmige Decke, unter der sich die
Technik befindet. Der Fortschritt
der Bauarbeiten könne sich außer-
dem sehen lassen: Im kommenden
Jahr finden sämtliche Ausbauarbei-
ten statt. Mit einer Inbetriebnahme
rechnen die Verantwortlichen Ende
2018. Darauf freuten sich nicht nur
die Soldaten, sagt Architekt Herrle
in Richtung des fußballspielenden
Oberbürgermeisters Bernhard
Gmehling.

Dass die Bundeswehr weiter kräf-
tig in das Neuburger Geschwader
investiert, kündigte Verteidigungs-
ministerin von der Leyen im Sep-
tember an. Bei ihrem Truppenbe-
such bezifferte sie die Investitionen
auf knapp 70 Millionen Euro. Das
Geld soll etwa in ein Sanitätsunter-
stützungszentrum sowie Unter-
künfte in der Wilhelm-Frankl-Ka-
serne fließen. Daneben sind Abstell-
flächen für Flugzeuge im Westbe-
reich des Flugplatzes und ein Neu-
bau für die Platzmeister geplant.

nung. „Wir freuen uns sehr, dass
das Staatliche Bauamt Würzburg sie
übernommen hat und realisiert“,
sagt Thomas Sendtner.

Zu den Besonderheiten zählt der
federführende Neuburger Architekt
Christoph Herrle die 27 Meter lan-
gen Stahlträger, die auf den V-för-
migen Betonpfeilern um das 44 Me-
ter lange Bauwerk lagern. Optisch

der Standsicherheit der alten Turn-
halle. Vieles hat dazu beigetragen,
dass wir im Rahmen einer Wirt-
schaftlichkeitsuntersuchung einen
Neubau präferiert haben.“ Nach
Planung, Genehmigung und Aus-
schreibungen läuft seit Herbst 2016
die Baustelle. Die Halle ist mit ih-
rem modernen und zweckgebunde-
nen Stil sogar eine Art Musterpla-

kunft dienen. Im Kern dient die
neue Dreifachhalle für den Sport,
den der Redner für einen militäri-
schen Verband als Muss heraushebt.
Denn ohne Sport und ohne Fitness
geht es bei den Soldatinnen und Sol-
daten nicht. Körperliche Fitness sei
wichtig, um die Belastungen im
Auslandseinsatz zu überstehen und
zu Hause ein guter Ausgleich zur
Arbeit. „Sport verbindet auch“, sagt
Oberstleutnant Früh, bei Mann-
schaftssportarten und in Turnieren.

Die neue Halle der Bundeswehr
soll ebenso wie die alte Sporthalle
von zahlreichen Vereinen aus der
Umgebung genutzt werden. „Unse-
re Sporthalle ist damit auch ein
greifbares Beispiel für die enge Bin-
dung zwischen den Angehörigen des
Geschwaders und den Menschen
seiner regionalen Heimat“, hebt der
neue Kommodore die Bedeutung
der Halle hervor.

Anschließend erklärt Thomas
Sendtner, Abteilungsleiter beim
Staatlichen Bauamt Ingolstadt, wie
es zum Neubau gekommen ist. „Seit
dem Jahr 2012 befassen wir uns mit

VON XAVER HABERMEIER

Neuburg Ein weiterer infrastruktu-
reller Meilenstein entsteht im Takti-
schen Luftwaffengeschwader 74.
Das ist der nächste Schritt beim
Ausbau des Geschwaders, nachdem
die Gebäude für den Eurofighter
und die Generalssanierung der
Start- und Landebahn auf dem
Nato-Flugplatz fertig sind. Die mo-
derne Halle in der Wilhelm-Frankl-
Kaserne kostet rund 3,7 Millionen
Euro, berichtet Oberstleutnant
Thomas Früh am Freitag beim
Richtfest. Sie diene letztlich nicht
nur als Sportstätte, sondern werde
als Mehrzweckbau genutzt.

Warum jenes Modell gewählt
wurde, erklärt der neue Kommodo-
re vor zahlreichen Gästen aus der
Politik, dem Staatlichen Bauamt,
von beteiligten Baufirmen und der
Bundeswehr. „Sporthallen sind
beim Militär auch Orte, an dem
Gottesdienste, Jahresabschlussap-
pelle, Geschwaderbälle und sonstige
Events stattfinden.“ Zur Not kön-
nen diese auch als Massenunter-

Eine Halle nicht nur für das Geschwader
Richtfest Im 3,7-Millionen-Euro-Projekt auf dem Kasernengelände werden ab Ende 2018 nicht nur Soldaten trainieren

Große Freude gab es beim Richtfest der neuen Sporthalle von OB Bernhard Gmehling

(von links), dem neuen Kommodore Oberstleutnant Thomas Früh, Thomas Sendtner

(Staatliches Bauamt) und Bürgermeister Rüdiger Vogt. Foto: X. Habermeier

NEUBURG

Autos kollidieren in der
Münchener Straße
Donnerstagnacht hat eine Fahran-
fängerin einen Unfall verursacht.
Die 18-Jährige aus Neuburg war in
ihrem Auto gegen 22.35 Uhr auf
dem Längenmühlweg in Richtung
Ostendstraße unterwegs. An der
Kreuzung zur Münchener Straße
nahm sie einem 30-jährigen Auto-
fahrer aus Neuburg, der auf der
Münchener Straße stadteinwärts
fuhr, die Vorfahrt, berichtet die Po-
lizeiinspektion Neuburg. Es kam
zur Kollision. Dabei verletzten sich
die 18-jährige Unfallverursacherin
und ihre Beifahrerin leicht, mussten
allerdings nicht medizinisch be-
handelt werden. Es entstand an bei-
den Autos ein Schaden von rund
7000 Euro. (nr)

NEUBURG

Auto angefahren
und geflüchtet
In der Sudetenlandstraße hat ein
bislang unbekannter Autofahrer
ein geparktes Fahrzeug beschädigt.
Zwischen vergangenen Sonntag
und Donnerstag wurde ein gepark-
ter Skoda angefahren und beschä-
digt, berichtet die Polizeiinspektion
Neuburg am Freitag. Der unbe-
kannte Unfallverursacher flüchtete
von der Unfallstelle. Der entstan-
dene Sachschaden beträgt rund 500
Euro. (nr)

O Zeugenaufruf Die Polizei bittet um
Zeugenhinweise unter der Rufnummer
08431/67110.

Aus dem Polizeibericht

NEUBURG

Hämorrhoiden: Weit
verbreitet und tabuisiert
Hämorrhoiden sind eine der häu-
figsten Erkrankungen in der west-
lichen Welt, welche jedoch gesell-
schaftlich tabuisiert wird. Um hier
umfassende Informationen zu dieser
Erkrankung zu geben und wie eine
Therapie und Behandlung aussehen
kann, werden vom Chefarzt der
Allgemein-, Thorax- und Visceral-
chirurgie, Dr. Eugen Brunner, am
Dienstag, 21. November, um 19
Uhr im abschließenden Vortrag
der Medizinreihe für Jedermann im
Erdgeschoss des Ärztehauses 1 (bei
der Notaufnahme), Bahnhofstraße
B 103, an den Kliniken St. Elisa-
beth erörtert. Dieser letzte Termin
für das Jahr 2017 wird im Vorfeld
auch auf der Internetseite der Klini-
ken St. Elisabeth (www.kliniken-
st-elisabeth) sowie auf der Face-
book-Seite (www.facebook.com/
kseneuburg) gesondert veröffent-
licht. Sobald die Vorträge für die
Vortragsreihe 2018 stehen, werden
diese wieder in unserer Zeitung
veröffentlicht. (nr)

Telegramm

NEUBURG

„Komm, spiel mit“ in
der Christuskirche
Die evangelische Jugend Neuburg
unter der Leitung von Diakonin
Simone Scheffels lädt am Buß- und
Bettag, Mittwoch, 22. November,
von 8 bis 16 Uhr zum „Komm, spiel
mit“ in das Gemeindezentrum der
Evangelisch-Lutherischen Christus-
kirche in Neuburg ein. Zu der
Veranstaltung ist jeder willkom-
men, egal welchen Alters. An die-
sem Tag können neue Brettspiele
ausprobiert werden. Zu den übli-
chen Spiel- und Bastelangeboten
gibt es zusätzlich eine Legospiel-
station, Spieleerfinderecke und ein
Riesendomino und vieles mehr.
Für das leibliche Wohl wird gesorgt.
Der Unkostenbeitrag beträgt zwei
Euro. (nr)

NEUBURG

Adventskranzbinden
beim Gartenbauverein
Der Verein für Gartenbau und
Landschaftspflege Neuburg ver-
anstaltet am Montag, 27. Novem-
ber, um 19 Uhr bei Vorsitzendem
Uwe Silbernagl in der Paul-Winter-
Str. 14 ein Adventskranzbinden
unter fachlicher Anleitung. Ver-
schiedenes Grünzeug wird reich-
lich bereitgestellt. Deko Material
kann erworben werden. Für
Nichtmitglieder wird ein Unkosten-
beitrag von 10 Euro erhoben. In-
formationen gibt es unter Tel.Nr.
08431/ 4 46 30. (nr)

NEUBURG

Stadtrat stimmt über
Kunstrasenplatz ab
Im großen Sitzungssaal des Rathau-
ses findet am Dienstag, 21. No-
vember, um 17 Uhr die öffentliche
Sitzung des Stadtrates statt. In der
Sitzung werden die aktuellen Pla-
nungen zum viel diskutierten
Parkdeck am Parkbad vorgestellt.
Anschließend wird der Senioren-
beirat neu besetzt. Außerdem wer-
den die Beteiligungen der Stadt im
Jahr 2016 diskutiert und über den
Zuschuss von 250000 Euro für den
Kunstrasenplatz der SpVgg Josho-
fen-Bergheim abgestimmt. Nach
der Berichterstattung über den Be-
darf von Schulkapazitäten der
städtischen Schulen wird die Ein-
bindung des nächsten Sèter Wein-
festes in das Neuburger Volksfest
besprochen. (seba)

Von Mensch zu Mensch 
Kompetenz und Fürsorge

Kliniken St. Elisabeth
Neuburg an der Donau

Medizinische Vortragsreihe 
für „Jedermann“

 Proktologie – 
Hämorrhoidalleiden
Chefarzt der Allgemein-, Thorax- und 
Visceralchirurgie, Dr. Eugen Brunner 

 21. November 2017, 19 Uhr 
 im Erdgeschoss des Ärztehauses 1, 

Bahnhofstr. B103 (bei der Notaufnahme) 

ANZEIGE


